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M Saften des Sawer-Snlachten».
Di« Beratnnse « über die Inkrastlcbrrna des Dawes-

snlachtens si«d in ei« entscheidendes Stadium getreten,
rbens , im Hinblick auf die beuarfteheude Loudoner Kon-
fcreuz . wie auf die vorgeschrittene «-» Arbeiten der ver¬
schiede ««» Svezialausschiisse . Uuter diesen Umstünden er¬
scheint es angebracht , nochmals eine Ueberlicht über die
finanzielle« Safte» des Berichtes zu geben über
de» für «ns wichtigste« Teil des Gutachtens, dessen ge¬
naue Kenntnis kein Wirtschafter entbcbrcn kan« .

Ts ist bekannt, daß der Bericht drei Hauptziele zu errei¬
chen sucht : erstens die Wiederherstellung der wirtschaftlichen
Einheit und Souveränität Deutschlands, zweitens die Ge¬
währung einer Atempause zur wirtschaftlichen Erholung
Kind drittens die Verbindung der Möglichkeit großer deut¬
scher Zahlungen mit dem vollen Schutze für Deutschland,
Halls sich diese Zahlungen als untragbar erweisen sollten.

Gegenüber allen anderen Vorschlägen zu einer endgülti¬
gen Regelung der Reparationsfrage unterscheidet Ich der
Bericht zunächst grundsätzlich durch das Fehlen der Festset¬
zung irgendeiner zu leistenden Endsumme wie auch des
«Zeitpunktes, an dem die deutschen Zahlungen ihr Ende er¬
reichen sollen . Einen Anhalt gewährt jedoch u . a . die Be¬
stimmung über die

Tilgung der Eisenbahn - und Industrie -Obligationen,
Hie nach dem vorgesehenen Plane in 38 Jahren beendet sein
kann. Der Bericht beschränkt sich auf die Festsetzung der zu
«leistenden Jahreszahlungen und die Bestimmung ihrer
Duellen : Staatshaushalt , Eisenbahnen und Industrie.

Für das erste Jahr (1924—25) fordert das Gutachten
ßur den Staatshaushalt eine Freiheit von den Zahlungen
andre Alliierten , da in diesem Jahre nach Ansicht der Sach¬
verständigen Deutschland Gelegenheit gegeben werden sollte,
seinen Staatshaushalt ins Gleichgewicht zu bringen . Auch
für das zweite Jahr (1925—26) wird aus dem gleichen
Grunde mit einem Ueberschuß der ordentlichen Einnahmen
über die Ausgaben , der für Reparationszwecke verfügbar
wäre, nicht gerechnet.

Trotzdem haben solche Zahlungen zu erfolgen,
und zwar aus der Substanz , dem Erlös aus dem Verkauf

jvon 500 Millionen Eoldmark Vorzugsaktien der Eisenbahn-
Gesellschaft , von denen 250 Millionen für Zahlungen an die
«Alliierten zu verwenden sind . Nach Ablauf des zweiten
Jahres wird mit einer so starken Gesundung der deutschen
Wirtschaft gerechnet , daß die Erzielung eines lleberschusfes
im Haushalt zum Zwecke der Reparationszahlungen den

«Sachverständigen als künftig möglich erscheint . Es wird da¬
tier für die nächsten Jahre folgender Zahlungsplan aufge-
sstellt, nachdem in gewaltiger Steigerung im fünften Jahre
'der normale Stand erreicht ist:

3 Jahr (1926—27) . . . . 110 Millionen Eoldmark
4- Jahr (1927—28) . . . . 500 Millionen Eoldmark
5. Jahr (1928—29) . . . . 1250 Millionen Eoldmark
Diese Zahlen sollen eine Abänderung erfahren , wenn die

Höhe der Einnahmen aus den Zöllen und Abgaben für
«Branntwein, Tabak , Vier und Zucker der vorgesehenen
Summe von 1 Milliarde Goldmark im Jahre 1926—27 und
cho« eineinviertel Milliarden im Jahre 1927—28 nicht ent¬
spricht, ist her Betrag größer , so erhöhen sich die Zahlungen

ein Drittel des lleberschusfes , ist er niedriger , vermin¬
dern sie sich «m « n Drittel des Fehlbetrages.

Als zweite Quelle der Reparationszahlungen werden
die Eiseubahue«

Benannt. Der Bericht empfiehlt bekanntlich ihre llmwand-
in eine Aktiengesellschaft . Als Zahlungsbeitrag der

Enenbahnen sollen von dem auf 26 Milliarden veranschlag¬en Anlagekapital 11 Milliarden in der Form von Hypo-
thekenpfandbricfen angefordert werden , die mit 5 Prozent
A verzinsen und mit 1 Prozent zu tilgen sind. Während

Zeit der Reorganisation der Eisenbahnen soll der volle
" vch nicht gefordert werden . Das Gutachten emp¬fiehlt entsprechende Zahlungen:

1- Jahr (1924—26) 3 Prozent _ 330 Milk. . Eoldmark
E Jahr (1925- 26) 4 Prozent _ 465 Mill . Eoldmark

Jahr (1926—27) 5 Prozent _ 550 Mill . Eoldmark< Jahr (1927- 28) und folgende
Jahre 5 Proz . « . i Proz . Tilgung . 660 Mill . Goldmark,

Zu diesen Beträgen kommt der Ertrag aus der Verkehrs¬
ader mit 250 Millionen im Jahre 1925—26 und mit 290'

^ den folgenden Jahren . Die Berechnung dieser
Lck -n ^Eruht lediglich auf einer Schätzung . Ob es mög-E ' prechend hohe Erträge aus der Eisenbahn zu er-

sich nicht vorausbestimmen . Es ist eine Frage" r allgemeinen _ —
Überhaupt. wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeit

U50N der Industrie
fall als Beitrag zu den Reparationszahlungen eine Summe
von mindestens 5 Milliarden Eoldmark gefordert werden.
Diese Summe wird durch hypothekarisch an erster Stelle ste¬
hende Schuldverschreibungen dargestellt, die mit 5 Prozent
zu verzinsen und mit 1 Prozent zu tilgen sind . In Würdi¬
gung der Tatsache, daß Deutschland keine flüssigen Kapital¬
vorräte zur Verfügung hat , wird auch in dem Zinsendienst
eine Erleichterung gewährt , die erst im vierten Jahre die
normale Summe erreichen läßt . Es sind folgende Zahlun¬
gen zu leisten:
1 . Jahr (1924—25) . keine Verzinsung
2 . Jahr (1925—26) 2,5 Proz . Zinsen 125 Mill . Eoldmark
3 . Jahr (1926- 27- 5 Proz . Zinsen 250 Mill . Eoldmark
vom 4 . Iah e (1927—28) ab 5 Proz.

Zinsen und 1 Proz . Tilgung . . 300 Mill . Eoldmark
Begründet wird diese Belastung der Industrie mit der

Angabe , daß die Scyulden der Vorkriegszeit in der Infla¬
tionszeit zum größten Teile abgetragen wurden . Hingegen
wird für die Landwirtschaft eine Befreiung von einer ent¬
sprechenden Hypothek vorgeschlagen und es der deutschen
Regierung anheimgestellt, einen Ausgleich in der Belastung
für die verschiedenen Wirtschaftszweige zugunsten des Haus¬
haltes vorzunehmen . Die Höhe der Belastung der Indu¬
strie erreicht die Hälfte des Vorschlages, der im Sommer vo¬
rigen Jahres von der Regierung Cuno gemacht wurde , eiz
Angebot in der Höhe von 10 Milliarden Eoldmark , das stch
auf Industrie , Handel und Landwirtschaft bezog.

Eine nennenswerte Zahlungserleichterung bedeuten mit»
Hin lediglich die Leistungen im ersten Jahre . Von den 336
Millionen Zinsen aus den Eisenbahn -Pfandbriefen sollen
nur 200 Millionen gezahlt , der Rest im folgenden Jahre
entrichtet werden . Ilm jedoch die laufenden Verpflichtun¬
gen , vornehmlich die Sachlieferungen und Besatzungskosten,
auch im ersten Jahre in der beträchtlichen Höhe aufrecht
erhalten zu können, ist Deutschland eine

ausländische Anleihe von 8VV Millionen Eoldmark
M ihrer Finanzierung zu gewähren . Der Zinsendienst und
die Tilgung stellen jedoch keine neue Reparationslast dar.
Die hierfür benötigten Summen sind von den späteren Zah¬
lungen in Abzug zu bringen , so daß die Anleihe „eine Nvr-
wegnahme der in Zukunft verfügbaren Summen " ist.

Die Eesamtvelastuug der deutschen Wirtschaft
um faßt daher folgende Zahlungen:
1 . Jahr (1924—25 Eisenbahnen , Anleihe) 1000 Mill . Eoldm.
2 Jahr (1925—26 Eisenbahnen , Trans¬

portsteuer , Staatshaushalt und In¬
dustrie)

3 . Jahr (1926—27)
4 . Jahr (1927—28)
5 . Jahr (1928—29) und folgende (Nor¬

malsumme) 2500 „ „
Die Jahresbelastung von 2560 Millionen Goldmark

entspricht dem niedrigsten Betrag , der bisher in irgend¬
einem offiziellen Plane erwähnt wurde , nämlich dem Min¬
destbetrag der Vorschlag " Bonar Laws vom Januar 1922.
Wie in diesem Vorschläge , ist die Normalsumme des Dawes-
Eutachtens ebenfalls eine Mindestsumme. Sie ist zu er¬
höhen, wenn der künftige Wohlstand Deutschlands über die
Schätzung des Komitees steigt , umd zwar gemessen an einem
Wohlstandsindex , der die Zahlen der Außenhandelsstatistik,
des Staatshaushaltes , des Eisenbahnverkehrs , der Bevöl¬
kerung, des Verbrauchs an Zucker, Tabak , Bier und Alkohol
und Kohle in den Jahren 1926—29 zur Grundlage hat.
Die Erhöhung kommt in Betracht nur für den Beitrag der
Staatshaushalts von 1929—1934 in den späteren Jahren.

Der Grundgedanke des ganzen Gutachtens ist für die Ge¬
samtsumme eine Festsetzung der von deutscher Seite mög¬
lichen Höchstzahlungen , ohne die Stabilität der deutschen
Währung zu gefährden. Deshalb unterscheidet das Gutach¬
ten scharf zwischen der Summe der von Deutschland zu lei¬
stenden Zahlungen an sich und den Bedingungen ihrer
Ueberführung an das Ausland . Falls der Stand der deut¬
schen Zahlungsbilanz im Interesse der Ai '.frechterhaltung
der Stabilität des Wechselkurses eine lleberweisung der
deutschen Zahlungen auf Reparationskonto an das Aus¬
land durch Sachlieferungen oder Devisenkäufe nicht zuläßt,
so sind sie bei der Bank zu sammeln und im Jnlande anzu-

-legen. Eine solche Ansammlung soll iedoch den Höchstbetrag
von 5 Milliarden nicht übersteigen. Ist bei der Erreichung
dieser Summe auch eine 1leberführ,ung an das Ausland
jnicht möglich , so sind die Zahlungen Deutschlands aus dem
Staatshaushalt und der TranMortlleuer cherabzusetzen , bis

zu dem Zeitpunkte , an dem die AeberweisungeN an Die Bas¬
ierten ohne Schädigung der deutschen Währung erhöht wer¬
den könnten . Diese Bestimmungen sind der wichtigste Teil
des Gutachtens , wichtig durch den Anreiz , den die Anlage
der Summen im Jnlande für die deutsche Wirtschaft bedeu¬
tet , wichtig aber vor allem als Garantie im Hinblick auf die
Unmöglichkeit, die deutsche Leistungsfähigkeit für die Zu¬
kunft genau zu bestimmen. Die Sachverständigen leugnen
nicht die Schwierigkeiten ganz neuer Art . die dieser Vor¬
schlag mit stch bringt , Schwierigkeiten, die nur durch Er¬
fahrung überwunden werden können.
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Neues vom Tage.
Konferenz der Landwirtschaftsminister.

Berlin , 9 . Juli . Kurz nach dem 15. Juli findet in Ber¬
lin eine Konferenz der Landwirtschaftsminifter der Länder
statt . Auf der Tagesordnung steht neben allgemeinen land¬
wirtschaftlichen Fragen , die periodisch erörtert werden oder
vor der Ernte von größerer Bedeutung sind , die Frage der
Kreditverteilung . Der bayerische Ministerpräsident hat sich
beim Reichsernährungsminister über die Verteilung be¬
schwert und einen besonderen Milliardenkredit für Bayern
beansprucht.

Keine Einigung bei der Finanzministerkonferenz.
Berlin , 9 . Juli . In der Beratung der Finanzminister der

Länder , die unter dem Vorsitz des Reichsfinanzminister»
stattfand , wurde die Frage der Abfindung der Eisenbahn-
Länder wegen der noch nicht gezahlten Reftkaufsümme ein¬
gehend erörtert . Die Besprechungen werden in der nächsten
Woche fortgesetzt . _

Eine Friedensrede Herriots.
Paris » 9. Juli . Herriot hielt nach den Besprechungen

Hm Quai d'Orsay auf dem Bankett der llnioersitätsgruppe
für den Völkerbund eine Rede, worin er u . a . sagte, die.
Werbearbeit für den Völkerbund in Frankreich sei das Frie¬
densbekenntnis . das Bekenntnis zu dem gemeinsamen Ideal.
Man habe während des Krieges die Menschen aufgefordert,
«alles zu opfern , was sie besässen und was sie liebten . Diese
Opfer sollen nicht vergeblich gewesen sein . Er für seinen
>Teil setze seine Ehre darein , den Völkerbund zu respektieren.
Wenn man auch noch weiterhin nichts tue , so bedeute das
mit Sicherheit in Kürze den Krieg . Als Ministerpräsident

«verleugne er in keiner Weise die Gedanken, für die er ge¬
dämpft habe . Gewissen Einschüchterungsversuchen und ge¬
wissen Drohungen gegenüber werde er zur Stelle sein . Wir
^vollen, schloß Herriot , Europa eine feste Grundlage des
Friedens verschaffen . Wir wollen die Unabhängigkeit jeder
einzelnen Ratio n und den Frieden ^amtlicher Ratio ««». ^

Mussolini und die Londoner Konferenz.
Rom , 9 . Juli . Aus dem amtlichen Communiaue übe ; den

gestrigen Ministerrat ist noch hervorzuheben , daß Mu " ' int
erklärte , es sei nicht ausgeschlossen , daß er an der Londoner
Konferenz teilnehme. Seine Beteiligung werde von de«
Umständen und der diplomatischen Lage abhängen , in der
es in den nächsten Tagen zur Klärung komme.

Reise des amerikanischen Staatssekretärs Hughes.
Reuyork, 9 .Juli . Hughes reist am Samstag dieser Woche

mit Mitgliedern der amerikanischen Anwaltsvereinigung
nach England . Es wird angenommen , daß Hughes auch
Berlin , Brüssel und Parks besucht . Das Staatsdepartement
hebt hervor , daß der Besuch keinerlei offiziellen Ebarakter
ckräat.

Der Achtstundentag.
Berlin » 9. Juli . Blättermeldungen zufolge haben die

freigewerkschaftlichen Spitzenorganisationen beschlossen, um
t .m Achtstundentag als Normalarbeitstag in Deutschland
herbeizuführen , eine besondere Kommission freigewerkschaft-
ticher Bundesvorstände einzusetzen , in der di« M ergreifen¬den Maßnahmen erörtert werden sollen.

Deutschem Flottenbesuch in Spanien.
Berlin , 9. Juli . Aus Vigo in Spanien wird gemeldet,

daß das deutsche Linienschiffsgeschwaderauf seiner Uebungs-
ßahrt in den spanischen Häfen einlief . Die „Braunschweig"
Mit Vizeadmiral Zenker legte in Coruni , „ Hannover " in
Milbac und „Elsaß" in Vigo an . Der Empfang durch die
Bevölkerung und durch > ie Presse war sehr herzlich . Die
gute Haltung der Besatzung wurde allgemein anerkannt.
Anläßlich des gleichzeitigen Eintreffens des Hamburg -Süd-
ameriko -Dampfers „Antonio Delfins " in Vigo fand eine
Lroße vaterländische Kundgebung statt.



Regierungsbildung in Anhalt.
Dessau , 9. Juli . Die bürgerlichen Parteien entschlossen

sich, ein bürgerliches Beamtenministerium zu bilden . Fürdieses werden die Deutschnationalen den Ministerpräsiden¬ten in der Person des bisherigen Finanzpräsidenten Dr.
-Knorr und Eeheimrat Zäntsch als Staatsminister , die
Deutsche Volkspartei den Oberregierungsrat Rammelt als

-'Staatsminister stellen . Weil jedoch die Fraktionen davon
überzeugt sind, daß dieses Ministerium jederzeit gestürztwerden könnte, wurde am Mittwoch ein Initiativantrag
-eingebracht, daß die gegenwärtige Session am 9 . November
ihr Ende erreicht und daß an diesem Tage die Neuwahlen
zum Anhaltischen Landtag stattfinden.

Aus Stad : und Land.
Alteufteig , 10 . Juli 1924.

* Versetzt wurde seinem Ansuchen entsprechend Forst¬
meister Winker bei der Forstdirektion auf das Forstamt
Altensteig.

— Ein langer Sckrnmer in Sicht ? Vogelkundige und
Maturbeobachter berichten , daß die Staren Heuer eine
zweite Brut ansetzen, während die jungen Staren be¬
reits flügge geworden sind . Aus dem Verhalten der
Tiere wird deshalb aus einen langen sonnigen Sommer
geschlossen.

— Das Borgunwesen . Aus den Kreisen des Einzel¬
handels und Handwerks kommen neuerdings wieder
lebhafte Klagen darüber , daß die Käufer , wie es vordem Kriege vielfach der Fall war , Waren ohne so¬
fortige Bezahlung entnehmen . Einzelhandel und Hand¬
werk sind aber heute mehr denn je auf unverzügliche
Dezahlung ihrer Waren angewiesen , weil das Kapital
taufgezehrt ist und der Tageserlös daher dringend zur
Beschaffung neuer Warenbestände benötigt wird . Wird
dem Einzelhandel und Handwerk das erforderlicheGeld auch nur für einige Tage durch Borgen vorent¬
halten , so können sie keine Waren einkaufen oder in --?
folge der ungeheuren ständig steigenden Zinsen nur zu
erheblich höheren Preisen . Tie Käufer schädigen sich
also auch letzten Endes durch Borgen selbst und über¬
legen dabei nicht , daß saumselige Zahlung auch zur
Abnahme der Beschäftigung und Vermehrung der Ar¬
beitslosigkeit Anlaß geben muß . Tie Industrie - und
Handelskammer Stuttgart sowie die Handwerkskammer
Stuttgart richten daher an die Käufer die dringende
Mahnung , Rechnungen umgehend zu begleichen und
nach Möglichkeit bar zu bezahlen.

— Anmeldung alter Spareinlage « zur Aufwertung« och verfrüht Es ist vielfach die Meinung verbreitet,die Anmeldung der alten Spareinlagen zur Aufwer¬
tung müsse schon jetzt erfolgen . Ties trifft nicht zu/Die Anmeldung hat nach der Tritten Steuernotverord-
>nung bis 31 . Dezember 1924 zu erfolgen . Bis jetzt
ist aber noch nicht bestimmt , welche Stelle für die Ent¬
gegennahme der Anmeldung zuständig ist . Tie An¬
meldung ist daher zurzeit noch verfrüht.— Die „Deutsche Rothilfe " Die Reichspostverwal¬
tung gibt auf Anregung der „Deutschen Nothilfe"
Wohlfahrtsbriefmarken aus . Tie neuen Marken sindin den Werten 5, 10, 20 und 50 Pfennig hergestelltund können bei alstn Postanstalten gekauft und gleichwie die übrigen Briefmarken zur Freimachung von
Postsendungen verwendet werden . Zu dem Frankie-
rungswert dieser Marken wird zu Gunsten der „Deut¬
schen Nothilse von der Postverwaltung ein Zuschlag
erhoben im dreifachen Betrag des Nennwertes . Tie
Sammlung der Deutschen Nothilfe ist zur Linderungder Not im Deutschen Reich, unter bevorzugter Berück¬
sichtigung der besonders schwerleidenden besetzten Ge¬
biete bestimmt . Tie von der Deutschen Nothilfe ge¬
sammelten Mittel dürfen nicht zur Uebernahme oder
Erleichterung von Lasten des Reiches oder der Länder
dienen , sondern soll deren Fürsorgetättgkeit ergänzen.Eine Verwendung von Mitteln zu politischen Zwecken
ist ausaetchloüe »» .

— Mitnahme von Handgepäck Aber 50 Kg Eine Be¬
schränkung des Handgepäcks in der zweiten und dritten
Klasse auf 25 Kg ist , wie bereits berichtet , durch eine
Ergänzung der Verkehrsordnung eingeführt worden.
Nunmehr sind jedoch die beteiligten Dienststellen ange¬
wiesen worden , die Reifenden beim Ueberschreiten der
Höchstgewichtsgrenze in höflicher Weise auf die Be¬
stimmung aufmerksam zu machen und zur Aufgabe zu
umfangreichen Handgepäcks zu veranlassen . Dasselbe
gilt für die 4. Klasse , wo die Traglast des Reisen¬
den auf 50 Kg . beschränkt ist . Bei der Beurteilung
des zulässigen Handgepäcks soll beim Zugang der
Reisenden wie bei Beendigung der Reise vorläufig
mit Nachsicht verfahren werden . Nur in Fällen auffal¬
lenden Mißbrauchs ist einzuschroiten . Eine strengere
Handhabung ist später in Aussicht genommen . Besteht
das beanstandete Handgepäck nur aus einem Stück, so
ist die Gepäck- oder Expreßgutfracht für das ganze
Stück nachzuerheben , bei mehreren Stücken nur für
die , die über das zugelassene Gewicht hinausgehen.
Dazu kommt der Zuschlag von 10 Mark , zusammen aber
nicht mehr als die doppelte Fracht.

— Ausruf des rvürtt . Notgeldes. Der Reichsminister der
Finanzen hat das wertbeständige Notgeld, dessen Aussteller
im Lande Württemberg ihren Sitz haben , mit Wirkung
vom 1 . August 1924 ab aufgerusen . Die Einlösungsfrist
läuft bis einschließlich 31. Oktober 1924. Unberührt von
diesem Aufruf bleibt das wertbeständige Notgeld der Reichs¬
bank. Der Reichsminister der Finanzen hat den als Deckung
hinterlegten Gegenwert mit Wirkung vom 21 . Juni 1924
freigegeben.

* Haiterbach, 8 . Juli . (Vom Jünglingsverein .) Am
Sonntag fand hier das 50jührige Stiftungsfest
des hiesigen Jünglingsvereins verbunden mit Fahnenweihe
statt , an welchem 12 auswärtige Vereine teilnahmen . Vor¬
mittags fand ein Fe st gottesdien st statt , bei welchem
Stadtpfarrer Pfitzenmaier -Markgröningen die Festpredigt
hielt und nachmittags auf dem Waldfestplatz der eigentliche
Festakt. Hier sprachen Vorstand Konrad Schuon , Stadt¬
pfarrer Pfitzenmaier - Markgröningen , Oberlehrer Kopp- Wald-
dorf, Stadtpfarrer Schairer -Nagold , Oberlehrer Dagenbach-
Haiterbach , der Vorstand des Möhringer Vereins , Stadt¬
pfarrer Huppenbauer . Aufführungen, Gesänge und Musik¬
vorträge verschönten die Feier , die einen eindrucksvollen
Verlauf nahm und die dazu beigetragen haben möge, daß
die Jünglingsvereinssache weiter an Boden hier und im
Bezirk gewinnt.

* Freudenstadt , 9 . Juli . (Beim Baden ertrunken.)
Gestern ahend fand der des Schwimmens kundige 18jährige
Feilenhauer Ernst Bührle , Sohn des verstorbenen Toten¬
gräbers Bührle , beim Baden im Langenwaldsee einen jähen
Tod . Er begab sich, wie es scheint, etwas erhitzt in das
Wasser und versank sofort nach einigen Schwimmzügen.
Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche halten keinen
Erfolg , der Arzt stellte Herzschlag fest.* Freudenstadt , 9 . Juli . (Ein rascher Tod.) Gestern
mittag wurde der ledige ca . 80 I . alte alleinwohnende
Messerschmied Johann Braun tot in seinem Bett aufgefun¬den. Der in den dürftigsten Verhältnissen lebende Mann
bekam jeden Mittag sein Essen von einem Hotel und als
gestern mittag der Essenträger die Tür verschlossen fand
und durch das Fenster in die Wohnung gelangte, lag der
noch am Tage zuvor in den Straßen gesehene Mann tot
im Bette . Ein Schlaganfall hatte dem sorgenvollen Leben
ein Ende gemacht.

Stuttgart » 9. Juli . (Tolles Treiben .) Den Untersu¬
chungsrichter beschäftigt zurzeit ein Fall , der die hiesige
Kontrollkommissionbetrifft . Bis jetzt steht fest, daß der bel¬
gische Chauffeur Masure eine deutsche Frauensperson in
seinem Dienstkraftwagen von Stuttgart nach Kehl bei
Straßburg gefahren hat . Er selbst soll in Straßburg Le-
H-»«Mittelpakete für die hiesige Kontrollkommission̂ aisu-

holen gehabt haben . Damit ist ein Mißbrauch des Dienst¬kraftwagens erwiesen, der in keinem Zusammenhang mitder dienstlichen Tätigkeit der Kommission steht . Wie weitdie Frauensperson mit der Kontrollkommission in Verbin¬
dung gestanden ist , wird noch festgestellt . Dem Ausgang der
Untersuchung muß mit Spannung entgegengesehen werdenhandelt es sich doch um eine etwaige Bestätigung des Ver¬
dachts, daß die Kommission ihr Hiersein und ihre Dienst¬kraftwagen auf deutsche Kosten zur Spionage ausnützt.

Lehrergesangverein. Der Stuttgarter Lehrer¬
gesangverein berief in seiner Sängerversammlung durcheinstimmigen Beschluß Generalmusikdirektor Professor Leon¬
hardt vom Landestheater zu seinem 1 . Dirigenten als Nach¬

folger des nach Halle a . S . verzogenen StaatskapellmeistersBand.
Reiseverkehrs stelle. Auf dem Kopfbahnsteig des

Hauptbahnhofs ist eine Reiseverkehrsstelle mit unentgeltli¬
chem Hotel- und Zimmernachweis errichtet worden. DerReisende braucht sich nun sein Zimmer nicht mehr selbst zusuchen.

Das Cann st atter Eisenbahnunglück. Das
Schöffengericht hat den Hauptangeklagten Abelezu einer
Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monate verurteilt . Außer¬
dem wurde dem Angeklagten die Fähigkeit zur Uebernahme
einer Stelle im Eisenbahnfahrdienst aberkannt . Die An¬
geklagten Kirschbaum und Kellermann wurden freige-

, sprachen.
Cannltatt . 9 . Juli . (81 . Hauptversammlung des

Gustav -Adolf -Vereins .) Unter starker Beteiligung der
Bevölkerung aus nah und fern fand hier von Sonn-?
tag bis Dienstag die 81 . Hauptversammlung des Gu¬
stav-Adolf - Vereins statt , herzlich begrüßt u . a . vory

)dem Kirchenpräsident l) . Tr . Merz .
""Als Vertreter

sder einheimischen Diaspora sprachen dabei Pfarrer Tr,
Müller -Ochsenhausen und Superintendent Tiestel-Sig
Maringen , als Vertreter der österreichischen Diaspora
!Pfarrer Tr . Mahnert -Innsbruck , der Peteran der nochimmer fortgehenden Los-von -Rom -Bewegung . Pfarrer
;Knappmann -Essen sprach über den Kampf um Volks-!
tum und Glauben an Rhein und Ruhr und Studien-,
direktLor Lic . Schneider -Posen über die Not der auf,
kaum ein Drittel ihres früheren Bestandes verminder¬
ten vereinsamten deutsch-evangelischen Kirche in dev
neupolnischen Diaspora . Im Festgottesdienst am Diens¬
tag hielt Stadtpfarrer Tr . Ernst -Stuttgart die Fest¬
predigt ; der Jahresbericht des Vorsitzenden PÄatzTr . Hofsmann zeigte die Fülle und Dringlichkeit der-
Aufgaben und gab ein Bild von der für Deutschtumsund Protestantismus so segensreichen Arbeit des Ver¬
eins . Aus laufenden Mitteln und den die Friedens -!
höhe wieder erreichenden Festangebinden konnten fast27 000 Mk . an die Tiasporagemeinden , vor allem zur
Stützung der evangelischen Schulen gegeben werden.

Tübingen , 9 . Juli . (Ein ^ billige Kuh .) Ein Tübin¬
ger Metzger erstand in Unterjesingen ein brezeldürres
Kühlein um bare 10 Mk . Er nahm an , er könne 25
Mark für die Haut bekommen , müsse aber das Fleisch!
doch wohl verlochen , was eine Ausgabe von 10— IstMark erfordere , so daß er nicht mehr als 10 Mk. Dafür'
bieten Wune . Zum allgemeinen Erstaunen stellte sich?
aber nach der Schlachtung durch die Fleischbeschau rrnst
tierärztliche Untersuchung fest , daß das Tier kernge¬
sund war . Herz , Lunge und Leber waren vollständi,
unversehrt . Das Kühlein kam infolge Unterere
rung im letzten Winter . so herunter , daß es die Grün
sütterung nimmer vertragen konnte , Durchfall bekam
und immer mehr abmagerte.

Ulm , 9. Juli . (Ein Stadtschultheiß wegen Haus¬
friedensbruch verurteilt .) Vor dem Großen Schöffen - !
gertcht kam eine Straffache gegen den Stadtschultheißen!
L . in E . wegen Hausfriedensbruch zur Verhandlung.
Infolge mißlicher Wohnungsfamilie in E . war es dem
dortigen Wohnungsamt brsher nicht gelungen , eine
Arbeiterfamilie mit acht Kindern , die schon fett länge¬
rer Zeit eine Wohnung von nur zwei Zimmern inne-
LsLt«. in einer größeren nulerLubrinaen . EiuotGekvam»

W iL - fefrncht , W
Die Tugend , die voll Stolz sich gibt.
Ist eitles Selbsterheben:
Wer alles Rechte wahrhaft liebt
Weiß Unrecht zu vergeben. Th . Fontane.

Ei« Maienglück.
Originalroman von C. Wildenburg.

7 . (Nachdruck verboten .)
„Keine Sorge , Ckädigste , ich werbr Sie schon gege»den ausgeblasenrn Patron zu schützen wissen .

" Aber er
verabschiedete sich doch für heule und winkte nur nochmit der Hand, als er um die Ecke , nach der Bilderab¬
teilung hinbog . Wilma ahnte nicht, daß er dort , ihrenWicken entschwunden, schon wieder mit einer anderen
Verkäuferin charmierte. Aber eik Kavalier war er ! Wil¬
ma kannte dffe Art noch gut aus vergangenen Tagenals ihr Vater noch im Amte war und Leutnants und
Assessoren bei ihm verkehrtew

Es war wirklich seltsam, wieviel Vedientenkrawatten
Graf Dieter Mühlhausen in der nächsten Zeit nötighatte . Wilma rechnete lächelnd aus , daß sich bei ihm
schon wahre Berge dieser breiten weißen Schleifen an-
gehäust haben mußten.

Es war offensichtlich , daß er ihr die Eour zu machen
begann . Die ersten Tage hatte sie mit der Kollegin in
>er Tischzeit gewechselt , um mit ihrem immer wieder-
kehrcnden Anbeter im Warenhause kein unliebsames Auf¬

sehen zn erregen . Aber Gras Dieter hatte sie doch zufinden gewußt ; er hatte sie im entferntesten Winkel aus¬
gesucht , iu den sie vor ihm geflüchtet war , vor ihm —-
und vor dem Bann seiner Augen — Und in diesem Bann
unterhielt sich Wilma östsr mit ihm , wenn es ihre ZeitLLlauÄe. Es war doA , qsm angenehm , einmal wieder

mit einem gebildeten Menschen aus ihren Kreisen reden
zu können und über dem unleidlichen Warenhansklatsch
zu stehen.

Graf Dieter kam häufiger und sie plauderten von Kon¬
zerten und Theatern , die Wilma leider nur noch von
Anschlagsäulen her uird durch die Zeitungen kannte. Sie
lauschte mit diesem Interesse , wenn er ihr über die Pre¬
mieren in den vornehmen Theatern bs sichtete.

„Sie sollten einmal solch herrliches Schauspiel im
Theater genießen, Gnädigste , das würde sie auffrischen !"

Wilma blickte ihn mit erstaunten Augen an : „Das
kann ich nicht , Herr Graf ! " sagte sie

'
traurig und schüt¬

telte den Kopf, „meine Verhältnisse erlauben mir das
nicht.

"
„Gehen Sie denn nie des Abends aus ?"
Wilma machte wieder eine verneinende Bewegung.

Ach , ihr Leben war so ruhig gewesen und nun weckte
er bei ihr von neuem die Sehnsucht nach Glanz und
Vergnügen.

Das junge Mädchen dauerte Graf Dieter unbeschreib¬
lich, denn er hatte ein sehr gutes , freilich auch recht
weites Herz . „Sie sollten einmal mit mir ausgehen,"
meinte er dann , griff schnell über das Gitter und strei¬
chelte ganz zart ihre Hand.

Wilma zuckte zusammen und zog blitzschnell ihre Finger
zurück , aber es war ihr als wenn sie an glühendes
Eisen gerührt hätten . Ein Schauder lief ihr den Rücken
hinab . — —

Um Dieters Mund aber spielte wieder das Zauber¬
lächeln, das seine Wirkung niemals verfehlte, das Lä¬
cheln des siegreichen Don Juans ! Er war sich gewiß,es würde nun nicht mehr lange dauern , dann war auch
diese Kleine, die er so heiß begehrte, ihm verfallen,
wieder eine neue Nummer auf seiner Loporello liste!

Im Geist sah Graf Dieter sich schon als Sieger . —-
Heute schlug sie ihm das Theater noch ab , auch als er
sie abends am Eingang der Untergrundbahn , wo die
Verherer der Verkäuferinnen sich ernzufinden pflegten,
erwartete , blieb tie koL - - — -—

- -- - - - M—essnm——
Mit einem wahren Falkenblick halte er sie erspäht;

doch sie war nicht allein . Grete Baum hatte sich bei
ihr eingehängt.

„Fräulein Leßberg, dort steht ihr vornehmer Ver¬
ehrer, " sagte Grete zu Wilma , aber diese zog sie schnell
weiter, trotzdem Grete sie sachkundig nach der Richtung
drücken wollte, wo Graf Dieter Mühlhausen stand.

Diesen Widerstand konnte Grete Baum nicht begrei¬
fen, solche „Dummheit " hatte sie noch nie erlebt.

„Menschenskind, dat Se sich dat entgehen lassen,"
sagte sie fassungslos vor Staunen , als sie beide wieder
die Leipzigerstraße herauspendelten.

„Sehen Sie doch nur , wie ich angezogen bin," sagte
Wilma und wies auf ihre Jacke, die allerdings dringend
der Ablegung bedurfte . Dasselbe dachte Gras Dieter,
der den Mädchen noch eine Weile folgte, ohne von seiner
Flamme beobachtet zu werden, denn Wilma hatte Grete
erklärt , sie ginge nicht einen Schritt weiter mit ihr,
wenn diese sich auch nur ein einzigesmal umdrehen
würde.

Grete aber hatte , mit der Freundin an einem Schau¬
fenster stehen bleibend, doch mit dem ihr eigenen Ta¬
lent bemerkt, daß ihnen Graf Dieter folgte, und raunte
uun Wilma zu:

„ Es ist noch Zeit , Menschenskind, jreifen Se doch
bloß zu, denken Se doch alleene det tvarme Abendbrot,
in die Weinstube, der jetzt doch nich in de Bierhäuser ! '

Wilma machte sich , empört über solche Moral , von
der Freundin los und ließ deren Arm fahren . ,

„Bitte , tun Sie sich keinen Zwang an , ich finde auch
allein meinen Weg nach Hause.

"
Da faßte Grete schnell wieder nach Wilmas Arm:

„Aber man nich so heftig , Fräulein Wilma, , mich wrll
er ja jar nich .

"
Als Dieter sah , daß seine Erkorene sich überhaupt

nicht nach ihm umblickte , schwenkte er nach der „Traube"
ab, um sein abendliches Diner einzunehmen . . -

(Fortsetzung folgt .)



-beit bot sich nun vaourcy , vag die Stadt E . ein Mus
Erwerben konnte , in dem für die Arbeiterfamilie eine
seeianete Wohnung freigemacht werden sollte . Ta abev
der bisherige Mieter nicht freiwillig auszog , veran¬
lagte der Angeklagte die zwangsweise Räumung der
Wohnung , ohne indes die gesetzlichen Mittel (Herbei-
« ibrunq einer Mietkündigung und Räumung durch das
MmtKaericht ) erschöpft zu haben . Der Staatsanwalt
beantragte eine Geldstrafe von 60 Mk. , das Gericht
erkannte auf eine solche von 100 Mk . und Tragung
der Kosten . Ein für Vermieter und Mieter sehr.
Lehrreicher Fall . !

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
Zn einem Hause der Kirchstraße in Zuffenhausen

erhängte ein 46 Jahre alter Taglöhner zuerst seinen 10-
jährigen Sohn und dann sich selbst. Die Beweggründe zur
Tat stehen noch nicht ganz einwandfrei fest.

Als die Ehefrau des Schlossers Dietz in Obereises¬
heim, OA. Heilt ronn , nach Biberach fuhr , mußte sich in
ihrer Abwesenheit ihr einziges, beinahe ein Jahr altes
Söhnlein erbrechen und erstickte.

Forstwart Wörz im „ Herrental "
, Markung Eoma-

dingen , erlegte einen starken Keiler . Er wiegt 2 Zentner.
Schon voriges Jahr trieb sich auf unserer Markung ein
Wildschwein herum.

Der langjährige Eemeinderat Augustin Scherr in Wald¬
stetten, OA. Gmünd stürzte von einem Kirschenbaum.
An den erlittenen Verletzungen starb er bald darauf . Sein
Vater fand vor 32 Jahren auf dieselbe Weise den Tod.

Am 3 . August findet auf der Großen Wann bei Pful¬
lingen erstmals im Bezirk ein Reit - und Fahrturnier
-statt , zu dem von auswärts bereits 150 Festwagen ange¬
meldet sind. >

Der Eemeinderat Herrlingen hat sich in seiner letz¬
ten Sitzung mit der Frage der Zuteilung der Gemeinde zum
Oberamtsbezirk Ulm befaßt . Die große Mehrheit war für
das Verbleiben beim Oberamtsbezirk Blaubeuren.

Der 27jährige Sohn des Landwirts Nagel von Schön,
OA . Mergentheim , verletzte sich an Pfingsten , indem er
einen Holzsplitter in die Hand bekam . Die geringfügige
Verletzung wurde nach längerer Zeit so bösartig , daß er an
Starrkrampf starb . "

Erklärung des württ . Staatspräsidenten bei der Berliner
Konferenz der Ministerpräsidenten.

Stuttgart , 9. Juli . In der Konferenz der Ministerpräsi¬
denten hat der württ . Staatspräsident Bazille nach einer
im heutigen „Staatsanzeiger " erschienen Mitteilung etwa
folgendes ausgeführt : Die Hoffnung, daß das Sachverstän¬
digengutachten Europa den Frieden bringen werde, könne

wegen Einbruchsdiebstahls häufig vorbestraft , auch mehr¬mals mit Zuchthaus . Durch seine ersten homosexuellenVer¬
gehen kam er in die Irrenanstalt Hildesheim, wo er für
unzurechnungsfähig erklärt wurde . Die meisten Verfah¬ren , auch nach seiner Entlastung von dort , mutzten einge¬
stellt werden , da die Beteiligten in ihren Aussagen zu vor¬
sichtig waren.

Ein für die Öffentlichkeit sehr wichtiger Punkt der An¬
gelegenheit ist das Verhalten der Polizei vor der jetzigen
Entdeckung der Morde . Die Polizei gibt zu , die dunkle Exi¬
stenz des Mannes und seine sexuelle Veranlagung gekannt
zu haben . Sie wußte außer den vielen Bestrafungen , daßer sich wegen Mordverdachts ein Verfahren zugezogen hatte,das damals freilich eingestellt werden mußte. Und obgleicheine ganze Reihe von Menschen spurlos verschwindet, kann
H. seine Mörderexistenzfünf Jahre lang unentdeckt treiben.
Ja , der Mörder wird , trotz aller Ableugnungsversuche, als
Spitzel verwandt , wenn er auch nicht , wie zuerst behauptet
wurde , im Besitze eines richtigen Polizeiausweises war,
sondern sich einen solchen gefälscht hatte . Er habe, so heißtes, „nur verschiedentlich Kriminalbeamten Angaben über
vorgekommene strafbare Handlungen gemacht !" Nur ihn
selbst zu beobachten, das scheint man vergessen zu haben . .

KLeme Nachrichten aus aller Welt.
Pöhner soll in Haft . Ter bayerische Landtag geneh¬migte entgegen einem Beschluß des Ausschusses die

Strafverfolgung des völkischen Abgeordneten Pöhnerwegen Hochverrats . In der Plenarsitzung stimmtenauch die Sozialdemokraten und Kommkmisten entgegenihrer Haltung im Ausschuß für du ArafverfolgungPöhnerS.
Verworfene Berufung ftn ZeignerP ^LZeß. Tie gegendas Urteil im Zeignerprozeß eingelegte Revision der

Staatsanwaltschaft und des Angeklagjtenwurde vom
Reichsgericht verworfen . Mit dieser Entscheidung wur¬de das Urteil des Landgerichts Leipzig vom 29 . März,das gegen Zeigner auf 3 Jahre Gefängnis und 3 JahreEhrverlust lautete , rechtskräftig --

Raditsch nicht genehm . Ter jugoslawische Abgeord¬nete Stephan Raditsch, der sich in der letzten Zeitin Moskau aufgehalten hat , hat von dort aus bei der
österreichischen Regierung um die Bewilligung zu einerneuen Einreise nach Oesterreich nachgesucht. Tie öster¬reichische Regierung hat dem diesmaligen ErsuchenRaditschs keine Folge gegeben und die Bewilligung zurEinreise verweigert.

Tie Kandidatur der Fortschrittler Der Konventder Sozialisten wählte den Senator Lafolette zumKandidaten für die Präsidentschaftswahl . Lafolettewird also als Kandidat der Sozialisten und der Fort¬schrittler austreten.
!er vorläufig nicht teilen . Tatsächlich befinde sich jedoch die
öffentliche Meinung in den drei Demokratien des Westens
in diesem Glauben . Ein Widerstand hiegegen setze einmü¬
tige Geschlossenheit des deutschen Volkes voraus . Da statt,
besten Deutschland von Parteiungen zerrissen sei und die
wirtschaftliche Lage immer gefährlicher werde , so bleibe
inichts anderes übrig , als das Gutachten zur Grundlage der.
Internationalen Verhandlungen zu machen . Die Ehren-
jpunkte seien dabei eine selbstverständliche Voraussetzung.
Man müsse aber in London auch fragen , wie sich unsere
Gegner die Aufbringung der Mittel denken. Bei der Not¬
lage der Landwirtschaft und dem Achtstundentag seien die
vorgesehenen Leistungen doch ganz unmöglich. Vor allem
-aber müsse die moralische Grundlage der Leistungen bestrit¬
ten werden durch das Verlangen , die Kriegsschuldfrage
einem unparteiischen Gerichtshof zu überweisen. Es bestehe
-sonst die Gefahr , daß auch die Londoner Konferenz eine
-Episode bleibe. Die württembergische Regierung wolle die
Schwierigkeiten , denen sich die Neichsregierung gegenüber
stehe , nicht vermehr : Es müsten aber auf der anderen
Seite alle Möglichkeiten, eine erträgliche Lösung für
D̂eutschland zu erzielen , ausgeschöpft werden

Der Massenmörder in Hannover.
Die ganze Stadt Hannover , die Provinz und die angren-Mder Länder stehen unter dem furchtbaren Banne der

Enthüllungen der letzten Woche. Schon seit einiger Zeit
swuide die Bevölkerung Hannovers durch Schädelfunde in
jder Leine beunruhigt , die auf Mordtaten hindeuteten . Der
Kriminalpolizei ist es neuerdings gelungen , einen Händlernamens Haarmann festzunehmen, der im drin-
jHenden Verdacht stand, an den Mordtaten beteiligt zu sein.Ler Verhaftete hat ein teilweises Geständnis abgelegt. Erhat die Leichen zerstückelt und will die Teile an verschiede-nen Stellen in die Leine geworfen haben . Die Zahl der
» ^ ^ Massenmörders Haarmann steigt täglich. Man
rechnet bis heute schon mit 22 Toten , doch leugnet Haar-

Hartnäckig den vollen Umfang seiner Morde , selbst inen Fallen , wo die Eltern den Anzug ihres Sohnes er-
blutige Flecken am Kragen aufwies . Bei die-

Erkennüngsmomenten spielen sich oft herzzerreißende"b- 2lm letzten Samstag wurden die Flußläufe im
5^ " "er Stadt von der Polizei abgestucht. Es melden

^ fortgesetzt Angehörige von Vermißten , von denen" beschlagnahmte Sachen des Haarmann als von
^

", .^ rmitzten stammend anerkannt werden . Die genaue
Akt . * Opfer «ätztsichzurzeit noch nicht angeben . Der

Freund des Haarmann , der 23jährigejDans Trans wurde inzwischen überführt » dem Haarmann,
. Mer längere Zeit zusammen wohnte , wiederholt Op-st» zugeführt zu haben .

'
Aus dem Vorleben des Mötders wird folgendes bekannt:

^ Jahre alt ist, ist der Sohn anständiger El-
Äugend wurde er von der Unteroffizier-

lnN. » ^ u-Breisach bald « egen körperlicher Unfähigkeit ent-allen, ebenso später vom Militär . Er ist mehrfach in der
^ Elt jedoch nirgends aus . Er verkehrte in

Maße in Verbrecherkreisen, handelte mit al-Aeidu« . itücken. Schuhen «ntz Lebrn- m-Mtn. LlEda

Ter demokratische Parteikonvent . Im 92 . Mahlgangerhielt im demokratischen Parteikonvent Smith 355.Mac Adoo 310 und Ralston 196 Stimmen zur Prä-sidentschaftskandidatur.
Forderungen der katholische« Geistlichkeit . Laut

„Germania " hat die Zunahme der Verbrechen gegendas keimende Leben in Deutschland den Episkopatveranlaßt , in einer eindringlichen Eingabe bei der
Reichsregierung vorstellig zu werden . Tie Eingabe un¬terscheidet , wie das Blatt bemerkt , die unerläßlicheForderung der christlichen Moral , die jede direkte

l Tötung verbietet , und das im Wege der weltlichenGesetzgebung voraussichtlich Erreichbare , ohne damitvon den strengen Forderungen des christliche» Mt»tengesetzes etwas aufzugÄben. ^ ^
T -er Sohn des Präsidenten Coolidge gestorben . TerSohn des Präsidenten Coolidge , der sich wegen einer

Blutvergiftung vor einigen Tagen einer Operationunterziehen mußte , ist in der Nacht zum Tienstag ge¬storben . Ter demokratische Konvent hat sich beim Ver¬nehmen der Nachricht vom Tode des jungen Coolidgevertagt.
Absturz in de« Bergen . Aus Salzburg wird gemel¬det : D^ i deutsche Touristen , und zwar der AssessorKliezt aus Leipzig , der Tischler Pfauer und der Holz-knecht Rast , sind von der Göltplatte tödlich abgestürzt.Tie Leichen wurden unter großen Schwierigkeiten ge¬borgen.
Ein Umzug , der über eine Million Franke « kostetIm Ehrenhofe des Schlosses zu Versailles stehen zwölfRiesenstatuen , die Conde , Turenne , Richelieu , Sullh,Colbert u . a . Staatsleute und Führer darstellen . Louis

Philipp hatte sie von den Brückenpfeilern der BrückeLouis XVI . , der späteren Brücke de la Concorde , die
sie durch ihr Gewicht erdrückten , herspnehmen lassen,um sie im Schlvßhofe von Versailles auszustellen.Tank der Millionengäb « Rockefellers ist es möglich,diese auch im Schloßhofe von Versailles Unwillkom¬menen auf die Seiten -Alleen der Place des Armes
zu transportieren ; Vieser Umzug kostet nicht wenigerals 980000 Francs.

Eine „Bubenkopf "-Phantasie . Ein angeblicher Ueber-
falk beschäftigte seit einiger Tagen die Berliner Krimi¬
nalpolizei . Eine junge Kontoristin aus Rosenthal zeigte
zeigte in der vergangenen Woche an , daß sie auf einem
Abendspaziergang in WikhelmSruhe von einem unbe¬
kannten Mann überfallen worden sei. Mit einem
fichelarttgen Werkzeug , mit dem er umsich geschlagen,
habe er ihren Zopf abgeschnitten und diesen mitge¬
nommen . Tas Mädchen gestand jetzt , den ganzen Ueber-
fall erdichtet zu haben , weil die Eltern nicht zugebenwollten , daß sie einen Bubenkops trage . ES schnitt
sich den Zopf selbst ab , um auf diese Weise durch den
ppMetäuschten LehMiaü doch »um Liete »u geibm«« .

. - MntmaßNches « etter.
ff Unter dem Einfluß eines westlichen Luftwirbel»
»limmt der Hochdruck über Südd eutschland wieder lang-
»am ab Für Freitag ist zeitweise bedecktes und zst
UwitterKörtzstgen «enMe » Wett« »» êrwatt»«^ - s

Wl » Sk « säe IkilW l

Handel und Verkehr.
Amtlich« Berliner Drvifenknrfe vom Mittwoch , de« ». Juli.

Die Surfe verstehen st« in Billionen Paviermark.
8. Gelb 8. Brief 9. Geld 9. Brief

Amsterdam 188 Gulden 158 .28 159.88 158L8 15988
Buenos Aires 1 Peseta- 1 .335 1 .345 1,885 1I45
Brüssel 186 Franken 18,96 19 .86 18,85 18 .96
Christians « 188 Kronen M .86 66 .14 55,71 S8L«
Kopenhagen 188 Kronen 66.83 66.87 66,73 67 .87
Italien 188 Lire 17,91 17,99 17,86 17,94
London 1 Pfund Sterling 18 .158 -8 EI « - 18,165 18,266
Nenoork 1 Dollar 1.1» "1.19 4.?'
Paris ' 88 Franken 21 .58 21,375 21,476'Schweiz 188 Franken ' 74 .76 76 .14 74,96 75,34
Spanien 188 Pesetas 55 .48 5.6,74 « .16 85,74
-Wien 180 888 Kronen 5.91 5.93 AII5 6,936
Prag 180 Kronen « .S7 12,88 NM 1ZL3S

B «rli »er BSrle 9. Juli . Beim Besüm deS heutige« Börfenver.
kehrs machte sich eine freundlichere Stimmung deutlich bemerkbar.
Man führt die Tendenzbeiierung anf eine etwas hoffnungsvollere Be¬
urteilung der außenpolitischen Lage zurück, zu der die ZeituugSäuße-
rungen über die Pariser Besprechungen zwischen Macdonalb und Her¬
rtot Anlaß gegeben haben soll . Die Spekulation schritt infolgedessen
zu Rückkäufe«. Das Geschäft flaute aber bald ab und damit begann
auch »um Teil ein leichter AbbrSckelnngsprozetz.

Leder -, Häute - « ud Fellbörse Stuttgart vom 8 . Juli . Preise für de«
Großverkehr aus erster Hand für erste Sortimente : Sohlleder und
Bacheleder in Hälften , reine Grubengerbung , das Kilo 4,41—4,88 uk»
in Kern , reine Grubengerbung 8,8- 0,72, in Kern , gern. Gerbung
8 .38—8,78 . t« Kerntafeln , gcm. Gerbung 8,84 —8,48: Wildvacheleder i»
'Hälften 2.78—8 .36 : braunes Wildoberleder 4.S- 8 .28 : Rindbox schwarz- er Ouadratiutz 1,88- 1.13 : Boxkalf schwarz 1 .84- 1,42 : Roßoberleber
« ,71—6 .84 : Tretv 'riemenkernstücke , kur , geschnitten, das Kilo 8,28 bt»
8,88 : Blankleder 5.46—8 .88 : lohgare Gvalt -CronponS 1 .89- 2 .81 : zu»
gerichtete Oberleder -Spalte der Ouadratiutz 8,42—8,58 Die Nach»
ftage nach Leder hat sich gegenüber der lebten Börse gebelfert . Die'
nächste Börse findet am 16. August statt.

Frankfurter Börse . 9. Juli . Während das Geschäft in ausländische » ,Renten erneut das Interesse auf sich lenkte , wurde der übrige Börse «»
verkehr gekennzeichnet durch große Lustlosigkeit. Besonders der SS»
tienmarkt bietet ein Bild starker Vernachlässigung . Am Markt de«
heimischen Renten bat sich das Geschäft in geringem Umfang ad-,hoben.

Stuttgarter Börse, 9. Juli . Die Börse blieb unverändert lnftloR,
Die Kurse wurden schwächer . Die Abschlüsse waren sehr gering . —
im Fretverkehr überwog auch die Lustlosigkeit, die für die Börse »n«
schon seit längerer Zeit kennzeichnend ist. Hrwothekenbank 8,6 , Noten¬
bank 56 . Bereinsbank 1,7 , Daimler 1,85 , Junghans 5,1 . Kolb not
Schule 6, . ' Eßlingen 8.68, Stuttgarter

Amtliche Berliner Probukteuuotieruuge » vom 9. Juli . Weizen'märk . 139—144 , behauptet : Roggen märk . 126—134 , behauptet ; Sou »»!
mergerste märk . 148—149 , fest : Futtcrgerste 128—186 : Haber märllISS—188 , fest: Weizenmehl 21—23,75 , behauptet : Roggenniehl 18H bt«stl .78 , behauptet : Weizenkleie 8,4, behauptet : Roggenkleie 8L, behaup -jtet : Raps 228—238 , behauptet : Leinsaat 288—298, behauptet . z

Ul « , 9 . Juli . Dem Schlachtviehmarkt waren zugeführt : WOchsen, 18 Farren , 19 Kühe , 38 Rinder , 169 Kälber und 184 Schweine . -Preis pro Pfund Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität 34—38 : Fäu¬len erste 27- 38. zweite 24- 26 : Kühe zweite 12- 18, dritte 8—11 : Rin¬der erste 34- 38 , zweite 26- 32 : Kälber erste 48- 48 , zweite 36- 12 ?;Schweine erste 58—54, zweite 45—48 -f . Marktverlauf langsam . VesteDualität über Nvti , HMM >, .. . .

Oeffentlicher Sprechsaal.
( j-Lr »wjrvduvgtv «vier dieser Rubrik übernimmt dir Rüxcktto«

mir die pretzgesetzltchr Verantwortung .)
Eingesandt.

Zu dem Eingescmdten in Nr . 155 dieser Zeitung ist noch
verschiedenes hinzuzufügen:

Einmal muß ich stagen , ob sich der Gemeinderat über
die angesetzten Mißten überhauptinteressiert hat. Wie könnte
es sonst sein, daß für eine 5 -Zimmerwohnung mit Bad und
allem Komfort eingerichtet beinahe die gleiche Miete angesetztwurde, wie für eine einfache 4-Zimmerwohnung ohne jeden
Zubehör . Ist vielleicht eine Wohnung in einem Hause, das
kurz vor dem Krieg erbaut wurde , weniger wert , als in einem
solchem das aus Kriegs - und Nachftnegsmaterial herge-
gestellt wurde . Auch kann nicht eine 3- oder 4-Zimmer¬
wohnung einfach den Zimmern nach berechnet, sondern es
muß in Betracht gezogen werden, was die betr . Wohnungen
für Zubehör haben. Trotz der sogenannten Neufestsetzungder Mieten auf Friedensbasis in der Gemeinderatssitzung
vom Mai berechnet aber heute noch die Stadtgemeinde
selbst 125 Mk . und mehr für ein Zimmer im Monat,
wie sollen da die anderen Hausvermieter Zurückbleiben,wenn die Stadtverwaltung mit „ gutem " Beispiel voran¬
geht. Warum haben wir nicht hier schon lange eine Mieter¬
versammlung einberufen, dann könnte man solcher Willkür
ganz energisch entgegentreten . Auch ein Mieter.

Letzte Nachrichten.
Erklärungen Macdonalds und Herriols über eine erste
Verständigung und eine gemeinsameNotean dieAlliierteu.

WTB . Paris » 10. Juli . Macdonald und Herriot
empfing gestern Nachmittag die Vertreter der Presse.
Macdonald schickte seinen Erklärungen voraus, daß das
Mißverständnis zwischen Paris und London völlig unbe¬
gründet gewesen sei. Beiderseits sei gleichermaßen guter
Wille vorhanden . Es werde eine Mitteilung an die Presse
ergehen, die das gemeinschaftliche Empfinden der beiden
Regierungen darlegen werde, dessen Risse und schadhaften
Stellen nicht ausfindig zu machen , sondern leidenschaftslos
im Interesse der beiden Länder zu prüfen seien . Es sei
eine Lösung möglich , aber sie brauche Zeit und Geduld.
Man sei beiderseitszu einer ersten Verständigung gelangt.
Wir sind keine Feinde, die sich den Arischein von Freunden
geben , sondern Freunde, die versuchen , die in den letzten
Jahren entstandenen Schwierigkeiten zu beheben . Die
Londoner Konferenz ist nach wie vor auf den 16. Juli
angesetzt . Es wäre sehr gefährlich gewesen , sie zu ver¬
tagen . Wir haben Amerika aufgefordert, daran teilzu¬
nehmen. Wenn wir sie auch nur um einen Tag verschieben
würden , würden Sie die Folgen erleben. Das Ergebnis
unseres Zusammenwirkens hat die Gestalt einer gemein¬
samen Note angenommen, die an Stelle der beiden Me-



moranden , enthaltend den englischen Standpunkt einerseits,
und die französische Auffassung andererseits , treten wird . —
Im Anschluß daran stellte Herriot fest, daß in der ge¬
meinsamen englisch-französischen Note die Tagesordnung
der Konferenz nicht endgültig geregelt worden ist und daß
in der Folge vielleicht noch Fragen von minderer Bedeu¬
tung hinzugefügt werden könnten. — Darauf ergriff
Macdonald noch einmal das Wort und erklärte : Die
französisch - englische Note ist eine gemeinsame Erklärung
über unsere Absichten . Sie wird sämtlichenübrigen Alliierten
zugehen , nicht als endgültige Entscheidung, die sie bietet,
sondern als eine Reihe von französisch - englischen Vorschlä¬
gen, die den Beweis liefern, daß auf diese Weise ein all¬
gemeines Abkommen unter den Alliierten möglich ist.
Diese Note wird Deutschland nicht über¬
mittelt werden, denn sie betrifft nur die Alliierten
unter sich.

Macdonalds Heimkehr.
WTB . Paris , 9 . Juli . Macdonald trat um 4 .20 Uhr

die Rückreise nach London an . Herriot begleitete ihn auf
den Bahnhof . _ ^

Die Antwort der Botschafterkonferenz
zur deutschen Militärkontrollnote.

WTB . Paris , 9 . Juli . Dem deutschen Botschafter
wurde die Antwort der Botschafterkonferenz auf die deutsche
Note in der Militärkontrollfrage übermittelt . Sie nimmt
mit Befriedigung Kenntnis , daß die deutsche Regierung mit
der geforderten Allgemeinrevifion einverstanden ist und er¬
klärt , bei aller Rücksicht auf die Notwendigkeit der möglich¬
sten Beschleunigung der Kontrolloperationen wünsche doch
die Konferenz nicht , sich auf den 30 . Sept . als Schlußter¬
min der Revision festzulegen . Die Note soll abends 6 Uhr
der französischen Presse übergeben werden.

Amerika und die Londoner Konferenz.
WTB . New-Pork , 10 . Juli . Wie die „ Associatet

Preß " aus Washington erfährt, führten die Anzeichen , daß
eine Verständigung über das Programm der interalliierten
Londoner Konferenz erfolgen wird , zu dem Entschluß,
Houghton sofort nach Berlin zurückkehren zu lassen . Von
Beamten im Weißen Hause wurde erklärt , ob Deutschland
offiziell auf dieser Konferenz vertreten sei oder nicht , die
Konferenz werde doch das ganze Reparationsproblem auf-
rollen und dabei sei es wünschenswert, daß Amerika seinen
wohlinformierten Vertreter in Berlin habe.

Schwere Kämpfe in Marokko.
! WTB . Madrid , 9 . Juli . Die Kämpfe am Laufluß in

nahmen im Bajonettangriff die Positionen von Kobbadar-
schoj. Dagegen gelang es ihnen bisher nicht , das Berqqe-
lände von den Aufständischen zu säubern . Ihre aeitriap»
Verluste betragen 400 Mann .

^

Zur Linderung der Wohnungsnot im besetzten
Gebiet.

WTB . Berlin , 10 . Juli . Der Reichspräsident wird
laut „Vorwärts " zur Linderung der Wohnungsnot im be¬
setzten Gebiet in wenigen Tagen eine Verordnung erlassen
die ähnlich gehalten sein soll , wie die Verordnung vom
Juni vorigen Jahres zur Sicherstellung von Wohnraum
für die Vertriebenen im unbesetzten Gebiet . Trotz der noch
bestehenden großen Schwierigkeiten im besetzten Gebiet
rechnet man doch mit einem Erfolg der Verordnung.

Wie das Blatt weiter meldet , haben die Organisationen
der Eisenbahner bisher eine überstürzte Rückkehr der An¬
gewiesenen verhindert . Inzwischen haben sie zum ZnM
der Regelung der Rückkehr eine eigene Organisation ge¬
schaffen und auch an den Uebergangspunkten zum besetzten
Gebiet Beratungsstellen eingerichtet.

Wr i»tr ÄchMlettimg verantwortlich : LadnN » Lmrt,
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Bad Liedenzell.

Der Unterzeichnete bringt am LNMStNg NllchMittllg, den
12 . Juli 1924 nachstehende Grundstücke zum Verkauf:

Markung lieber berg Parz . Unteres Hofeld.

»m » MIe. « s » Meie. IS.?« l> Meie. Mi»
Mer samt de» imMedeMn Früchten, zas. l .Si d».

Besichtigung von 2 Uhr ab. Von 3 Uhr ab Versteige¬
rung bei

Wirt Secger , Hefelbronn.
Bei genügendem Angebot findet nur ein Verkauf statt.

Liebhaber sind eingeladen. «

Mich. Kern, Lengenloch.
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Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet, unentschuldig-
tes Fernbleiben bestraft.

Das Kommando.
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teiligung ein
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Der Borstand.

Einen Wurf schöne, ans
Fressen gewöhnte 5 Wochen
alte

Milih-

slhwrim

sowie ein Paar stärkere

verkauft am EllMStUg , heil
12. zuli, nachmittags 2 llhr.

Fr. Kalmbach
Garrweiler.

Suche

« 8
.
U
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Posten.
Offerte sind an die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl . zu richten.
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A l t e n st e i g.

Zu unserer am Samstag , den 12. Zuli stattfindenden

kirchlichen Trauung
laden wir alle Verwandte , Altersgenossen, Freunde und Bekannte freundlichst ein.

Liefe! Wieland
Tochter des Albert Wieland

Altensteig. v

Kirchgang ff - 12 Ahr vormittags . ö

Leonhard Seiher
Sohn des Anton Seitzer, Herlikofen-

Wildbad
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Eisenbach.
Vergebe das

Mähen
! FürdieSormtagsnummer
S unserer Zeitung bestimmteInserate bitten wir frühzeitig,
§ größere spätestens am Freitag nachmittag aufzugeben.
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sttell im Göttelfinger Hardt
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W . Theurer.
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Gestorbene.
Freudenstadt : Ernst Bührle

18 I.
Grüntal : Marie Burkhardt,

41 I.
Grüntal : Hermann Kemps,

52 I.
Huzenbach : Katharine Sack¬

mann geb . Frey , 57 I.
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